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178 Daus Vaterhauſs

Bauer . Nicht weit vom gelben Kreuze
wars — ich bin nicht gut zu Fuße , ſonſt waͤre

ich wohl gern fruͤher her/

Oberfoͤrſterin . Es muß ihm Jemand

nachreiten , ich will ihm Tropfen ſchicken —

Paſtor . Thun Sie das nicht .

Oberfoͤrſterin . Er muß gleich einnehmen .

Was ? Soll er um des leichtfertigen Handels

willen ſein Leben in die Schanze ſchlagen ?

Paſtor . Es iſt ihm ſchon Jemand nachge —

ſchickt .

Oberfoͤrſterin . Gott vergelte es dem

Jemand ! Ich meine , ich kenne ihn . Drückt ibm

die Hand. Aber was ich zu thun habe , das weiß

ich auch . Das ſteht hier geſchrieben , und dazu

habe ich mein Tage keinen Ausleger gebraucht .

Geht .

Vierzehnter Auftritt .

Vorige , ohne Oberfoöͤrſterin .

Bauer . Was mag doch der alte Ehrenmann

nur vorhaben ? Der Rudolph iſt mir nachher , ganz

außer Athem , zu Fuße noch begegnet , der rief mir

von Wilddieben was zu . Vorn am Gehaͤge ſtieß ich
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auf den Hans , der gabe mir gar keine Antwort ,

heulte laut , und lief immer vorwaͤrts . Es iſt mir

wahrhaftig recht bange gewörden .

Paſtor . Es ſind Leüte nach .

Bauer . Ja ja ! . Es geht jetzt wunderlich

durch einander in der Welt — Setzt ſich.

Friderike führt den Paſtor in eine Ecke. Was ſoll

ich thun ?

Paſtor . Ausharren .

Friderike . Wenn Vater und Sohn zu⸗

ſammentreffen —

Paſtor . Das muͤſſen ſie —

Friderike . Es iſt eine Angſt in mir —

Kaum tragen mich meine Kniee noch .

v. Zeck . Ich will das Anſpann beeilen .

Geht

Bauer . Ganz recht . — Ich muß nur noch

etwas ruhen , dann gehe ich weiter — es wird

doch ſchon dunkel .

Paſtor . Geht ihr noch nach Hauſe ?

Ja . Mein Seele — man iſt doch

nirgend beſſer als daheim , bey Frau und Kindern !

Bauer .

Friderike mit Aungſt und Thränen . Wolltée Gott ,

der ehrliche Glaube wohnte um jeden Heerd ! !

Bauer . Was man draußen gewahr wird ,

macht einem das Herz nicht weit . War das in

dem Lichfeld ein Leben !
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Paſtor . Wir wiſſen davon .

Friderike . Was iſt zu Lichfeld ?

Bauer . Im goldnen Engel , da iſt eine

Waͤlſche Frauensperſon angekommen , die fuͤhrt einen

gewaltigen Prunk mit ſich —

Paſtor . Ihr geht alſo heute noch weiter ?

Friderike erareift die Hand des Bauers . Erzaͤhle
er mir alles von Lichfeld !

Bauer . Nun , dann iſt auch noch ein Graf

dort . Es muß ein reicher Herr ſeyn — der trieb

dort ein wunderlich Weſen —

Paſtor zu Friderike . Wir thun doch nicht recht ,

die gute alte Frau mit ihrem Schreck ſo allein zu

laſſen . Kommen Sie —

Friderike . Ich kann nicht . Zum Baner

dringend Erzaͤhle er mir alles von Lichfeld . — Wer

war dort ? —

Paſtor ängſtlich . Nein lieber Baumann ! —

Friderike nimmt ſeine Hand . Guter Mann ,

ſeyd barmherzig —erzaͤhlt weiter —

Bauer ſteht auf . Es iſt ja nichts ſchlimmes

—und Sie geht es ja weiter nichts an —alſo !

Friderike in böchſter Ungſt . Weiter , weiter ! —

Hier ſpricht Wahrheit —

Bauer . Ja nun — der Graf iſt den lieben

langen Nachmittag herum gegangen , hat ſo geflucht
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und geturnirt — ſo ! — Herr — es iſt einem

angſt und bange dabey worden . Da ſind Boten

geſchickt , und gekommen ohne Ende . Zuletzt iſt et

mit der Waͤlſchen in den Garten gegangen .

Friderike ſchneu. Der Graf ?

Bauer . Ja .

Friderike . Weiter , weiter !

Pa ſtor gebt unruig umher , hört zu, will Frideriken

abfüß ren / die von dem Bauer kein Auge verwendet .

Bauer . Sein Kammerdiener hat unten ein

der Wirthsſtube auf ein Blatt Papier ein Herz

gemahlt , und ſo auf allerley Blaͤtter , immer nur

ein Herz , aber eines kleiner als das andre . Dieſe

Blaͤtter hat er im Garten auf Pfähle genagelt ,

und der Graf hat nach den gemahlten mit

der Piſtole geſchoſſen .

Friderike ohne darauf zu achten , haſtig . Und die

fremde Frau ?

Bauer . Mein Seele , der Graf ſchießt gut .

Faſt allemal hat er mitten ins Herz getroffen .

Zuletzt nimmt ſie auch eine Piſtole , und ſchießt

nach dem Dinge . — Es wußte Niemand , was das

vorſtellenſſollte . Der Kammerdiener hat uns aber

nachher zu verſtehen gegeben — ſein Graf — der

haͤtte die Frau gewaltig lieb ; nun waͤre einer auf

der Nachbarſchaft , der die Frau auch gern ſaͤhe —

Friderike erſchrickt , ihre Kuie zittern .
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Pꝛ 0ſt o r“ giebt ihm ein Zeichen aufzuhören .

Bauer . Ja den Andern , den hat der Graf
auf Pi ſtolen geefordert , und der ſoll um ſieben Uhr
dort eintreffen —

Friderike ſtürzt mit kinem Schrey zu Boden .

Bauer . Ey du Gott !

8 Paſtor . Es iſt ihr Mann — ihr Maänn !

Gie helfen ihr auf , und ſetzen ſie guf den Stuhl .

Bauer . Mein Gott ! — wie konnte ich
denn denken —

Paſt ok. Pſt! Nur leiſe , daß es die alte
eutter nicht elfahrt! — — Ich bleibe hier —

beß ihr. Gehe er hinuntet — halte er die Frau ab,
daher zu kommen . Nur fachte! ̃

Bauer . Ja ja ! — Er geht leiſe , doch nicht auf
den Zehen , mit bekümmerter Miene , um ſeinen Hut vom
Tiſche zu nehmen ; im Wegwenden ſieht er nach dein Fenſter ,
erſchrickt . Laut . HerrGott ! 9

Friderike ſchrickt zuſammten .

Paſtor . Sie erſchrickt — ſtill !
Bauer . Nein laut , laut ! Ein Wagen !

Friderike öffet die Augen .

Bauer . Sie ſoll etſchrecken, da hier komimen

ſie gefahren — der Vater und der Sohn ! Zu

Friderike . Erſchrecken Sie in Gottes Nämen! —

Sie kommen , ſie kommen ! 41bα8
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Paſtor ans Fenſter . Ja ſie ſinds —

if Friderike betäubt . Wer ?

Bauer richtet ſie auf. Vater und Mann !

Friderike ſpreingt auf. Leben ?

Bauer . Leben Beide !

Paſtor . Gelobt ſey Gott !
1

Friderike eilt ſchwankend nach der Thür .

6 P aſt or aus dem Fenſter mit herzlicher Lautheit .
.

Hier herauf ! — Daher !

e Oberfoͤrſter und Forſtmeiſter von außen

an der Fenſterſeite . Wir kommen ! Ja , ja!

ö 56 Friderike ſtürzt unweit der Thür, von Schwäche
und onne überwältigt auf die Kniee , hebt ihre Arme empor .

f Wiederſehen !

Paſtor auf dem Wege nach der Thür . Wieder⸗

ſehen !
* 8 5

Bauer am Liſche mit gefaltnen Händen . Wie⸗

20
[ Oberfoͤrſter auswärts . Ja , ja !

( Forſtmetſter eben ſo. Gleich , gleich!

Oberfoͤrſter . Wir kommen zu euch , lieben

Freunde ! — Aber jetzt ' laßt uns noch allein !
1 5

Friderike . Ihre Stimme — ach — ich

hoͤre ſie wieder !
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Paſtor und Bauer ſind indet bingegangen ,
haben ihr geholfen .

Alles dieß wird mit Feuer und lautem Jubel gegeben , der
in innige Begelſterung übergeht , und wo jeder dem andern das
Wort abnimmt .

Stimmen der Gäſte von außen .

Stimme . Lieber Herr Oberfoͤrſter !

Sweyte Stimme . Freund !

Funfzehnter Auftritt .
— —

Oberfoͤrſter und der Forſtmeiſter füßren die

Oberfoͤrſterin , Rudolph und der Schulz
folgen .

Forſtmeiſter auf Friderike zu. Mein Weib !

Friderike . Anton ! Sie umarmen ſtch.

Oberfoͤrſter . Willkommen ! Einen Stuhl !
—Die ehrliche Frau haͤlt es nicht aus .

P aſtor bringt einen Stuhl .

Oberfoͤrſter . Rudolph , die Thuͤre zu , nie⸗

mand herein !

Rudolph ſtellt ſich an die Thür , die er zuhält .

Oberförſterin ſteht ihren Mann ang. Ach
Gott ! Habe ich dich wieder ?
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